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Zei- 


des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & 8 Redakteur: G. Möller. 
Freitag den 20. Juli. 
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nile d 
Berlin den 17. Juli. Der Kammerherr, au⸗ 
n Geſandte und bevollmächtigte Minis 
er am Königlich Baieriſchen Hofe, Graf von 
Doͤn hoff, iſt von Königsberg in Pr. angekommen. 
Der General Major und Inſpekteur der Iften 
Artillerie⸗Jnſpektion, von Dieſt, iſt nach Mag⸗ 
deburg von hier abgereiſt. 5 


— De 


A u s Il a4 n d. 


5 Frankreich. 

paris den 11. Juli. Der Belgiſche Geſandte, 
Herr Le Hon, hatte dieſen Morgen eine lange Kon⸗ 
ferenz im auswärtigen Miniſterſum; gleich darauf 
wurde ein Kourier nach Brüffel abgefertigt. 

Der Pairhof hat geſtern um % auf 7 Uhr das 
Urtheil in dem Prozeſſe Laity gefällt. Der Ange⸗ 
klagte und Schuldigbefundene iſt zu fünf Jah⸗ 
ren gefänglicher Haft (Detention), und 
10,000 Franken Geldbuße condemnirt, und 
ſoll ſein Lebenlang unter Ueberwachung der Ober⸗ 
Polizei bleiben, auch die Koſten des Prozeſſes tra⸗ 
gen. — Das Pamphlet wird unterdruͤckt und alle 
weggenommenen Exemplare werden zerſtoͤrt. 

Der Pairshof hat das Minimum der nach der 
Septemberpönalität möglichen Strafe dictirt; es 
blieb ihm nichts übrig, als dieſe Strafe auszuſpre⸗ 
chen oder den Angeklagten ſchuldlos zu erklären. 
Man hofft aber, der Koͤnig werde einen Akt der 
Gnade an Laity uͤben und dazu die Zeit der Nieder: 
kunft der Herzogin von Orleaus wählen, 
Man ifi allgemein einverſtanden, die Mäßigung 


U 


— 


und eben ſo ſein De⸗ 


5 Iche Laity ſelb 
zu loben, welche Laity ſelbſt Pairshof beobachtet 


fenſor in den Reden vor dem 
haben. - 

Der Temps iſt wegen unbefugter Peroͤffentli⸗ 
chung eines Theils der geheimen Sitzung des Pairs⸗ 
Hofes in den Anklageſtand verſetzt worden. 

Hubert und Conſorten ſollen naͤchſtens nach ver⸗ 
ſchiedenen Detenfionshäufern abgeführt werden. 
Die Dem. Grouvelle hat jedoch nachgeſucht, ihre 
Strafe in der Conciergerie abſitzen zu dürfen, da fie 
ſehr leidend iſt, und von ihrer ſeit 14 Jahren bett⸗ 
lägerigen Mutter nicht entfernt werden möchte. £ 

Die Kammern follen, wie es heißt, am 14. Juli 
geſchloſſen werden. N 8 

Der National behauptet, die Regierung habe 
das Pariſer Baſtillen⸗Projekt noch nicht aufgegeben, 
wenigſtens leſe man in den gerichtlichen Blättern 
Dokumente über die Expropriation gewiſſer Strek⸗ 
1 „die in den Umkreis der Redoute von Noiſy ge⸗ 

oͤren. 

Der König Ludwig Philipp iſt der Herzogin von 
Orleans außerordentlich zugethan und hat ſich 
mehrmals geäußert, fein Sohn habe keine trefflis 
chere und für feine Stellung paffendere Gemahlin 
finden Finnen, Vergangene Woche bei einem Spa⸗ 
ziergange in dem Garten von Neuilly unter Anderm 
umarmte der König die Herzogin von Orleans, wel⸗ 
che er „ſeine Helena“ nannte. Galanterie gegen 
junge Damen liegt ſonſt nicht im Charakter Lud ⸗ 
wig Philipps, um fo mehr wird ſolche Liebesbezeu⸗ 
gung bei Hofe bemerkt. Zu dieſer glücklichen Har⸗ 
monie in der Königl, Familie gefelt ſich ein regel ⸗ 
mäßiger Briefwechſel mit einem Nor diſchen Monar⸗ 
chen, deſſen Namen in den Tuilerieen nur mit der 
groͤßten Huldigung genannt wird. Daß ein ſol⸗ 
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ches perſöulich freundſchaftliches Verhaͤltniß für den 
Europäifchen Frieden die beſten Garantien bietet, 
iſt unzweifelhaft, und muß jeden Freund der Ord⸗ 
nung und der Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland mit den ſchoͤnſten Hoffnungen erfüllen. 
Maͤßigung und Verſoͤhnung find in unſerer von ſo 
vielfachen Elementen bearbeiteten Zeit um fo wuͤn⸗ 
ſchenswerther, als von vielen Seiten dagegen ges 
wirkt wird. 1 

Unſere Blätter erwähnen eines Schreibens aus 


Kahira, nach welchem Mehemed Ali mit einem. 


Polniſchen General in Unterhaudlung getreten iſt, 
in der Abſicht, eine Anzahl Polniſcher Offi⸗ 
ziere, hauptfächlich für die Artillerie, das Genie⸗ 


Weſen und die Beaufſichtigung der Zeughaͤuſer, in 


ſeine Dienſte zu nehmen. a 

Mehrere Blätter berichten, daß ſich in einem 
Kaffeehauſe in Toulon ein Streit zwiſchen Frans 
zoͤſiſchen und Engliſchen Marine-Offizieren erhoben 
babe. Die Urſache deſſelben ſollen einige Couplets 
auf Napoleon geweſen ſeyn. Wie viel oder wie we⸗ 
nig Wahres auch hieran ſeyn mag, ſo iſt dadurch 
die Eintracht, welche zwiſchen den Offizieren und 
Matroſen beider Marinen beſtand, nicht im Gering⸗ 
ſten geftört worden. Der Engliſche Botichafter 
hat der Regierung bereits angezeigt, wie groß die 
Freude in England über den Empfang ſei, den das 
Britiſche Geſchwader in Toulon erfahren habe. 

Aus Spanien hat man wenig Neues. Seit der 
Einnahme von Pennacerrada hat Espartero nichts 


unternommen; es heißt, er denke auf eine Opera- 


tion gegen Eſtella. Die Madrider Zeitung vom 
2. Juli enthält einen Bericht vom General Nar⸗ 
baez, aus Ciudad⸗Real in der Mancha vom 29. 
Juni, wonach die Karliſten unter Oreſita, die ſeit 
drei Jahren im Lande herumzogen und, überall 
Schrecken verbreiteten, aufgerieben, oder nach 
Spaniſcher Art zu reden, vernichtet worden ſind. 
Die Karliſten ließen 30 Todte auf dem Ts, 19 
Offiziere und 370 Soldaten gerietpen in Gefangen⸗ 
ſchaft. Die Chiiſtinos hatten bei dem Vernichtungs: 

efecht einen (alſo doch?!) Todten und zwei 
ede 

Schweden und Norwegen. 


Stockholm den 10. Juli. Se. Moj. der Ks 
nig hoben am Freitag den 6. d. M. die auf dem 
Ladugärdefelde aufgeſtellten Truppen iaſpizirt und 
batten bei der Rückkeht über die Pantonbrüde nach 
dem Nofentbal den Uafoll, daß das Pferd, welches 
Hoͤchſtdieſel den ritten, durchging. Se. Maj. be⸗ 
mübten ſich vergebens, das Pferd anzuhalten, bis 
daſſelbe über die Barriere des Blauen Thores ſtuͤrzte, 
und der Kövig, der Ni) bis dahin feſt im Sattel 
gehalten hatte, zu Voden fiel. Se. Mof. hoben 
dadurch eine ſehr Harfe Kontuſion an der Schulter 
erhalten, beſtiegen aber gleichwohl ſofort ein ande⸗ 
tes Pferd und ritten nach dem Koͤnigl. Schloß. Hier 
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wurde die Kontuſion vom Leibarzt 

es fand ſich eine Verletzung des et 1 
wie eine leichte Verrenkung des Sberarms Roch 
angelegtem Verbande begab ſich der König fo leich 
zu Bette, und obwohl nicht ohne Scömeraen fol 
doch die Nacht ziemlich ruhig geweſen ſeyn. Am 
folgenden Tage hatte der erſte Archiater, Var on 
von Weigel, mit den beiden Generol⸗Ehirurgen, 


Dr. Thelning und Profeſſor Doͤpeln, eine Conſul⸗ 


tation Über den Zuſtand des bahn Patlent 
es wurde beſchloſſen, den erſten EN: an 
dert zu laſſen. Seitdem find kaͤglich Bülletins 
ausgegeben worden, die der Königl. Leibarzt von 
Eoholm; unterzeichnet hat. Dos Bulletin vom 
heutigen Tage lautet, daß die Schmerzen eben fo 
wie die Jeſchwulſt bedeutend abgenommen haben; 
inzwiſchen werden alle Vorſichtsmaßregeln, eben 
5 krach e firenge Diät auch ferner 
ortgeſetzt. er Schlaf war in der le 
3 n en ER 
ee 
Der Hamb. Korreſp. vom 14. d. meldet: „Am 
8. d. Mts. eilte ein von der Kaiſerl. ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft aus London abgeſendeter hoͤherer Offizier, 
der Capitän der Kaiſerl. Marine, Hr. v. Schante, 
hier durch, um den Kaiſer in Schleſien aufzufuchen, 
Ein bei der letzten Anweſenheit dieſes Monarchen 
in Warſchau gegenwaͤrtig geweſener Offizier mel⸗ 
det, daß ein Theil der augenblicklich im Königreich 
Polen ſtationirten Armee ſtuͤndlich den Befehl zum 
Aufbruch in die Gegend von Zamose und Wladzi⸗ 
mirsz entgegenſehe, um Abtheilungen zu erſetzen, 
die von Nowgorod gegen Staro-Konſtantinowo 
und Kaminietz dirigirt werden würden. Eine Bez 
ſtaͤtigung dieſer Gerüchte fand man in dem Um: 
ſtande, daß mehrere Offiziere des Generalſtabes in 
die Richtung gegen die Graͤnzen der Bukowina und 


der Moldau entſendet worden ſind. Endlich bringt 


man dieſe vorzunehmende Dislocation mit der durch 
Handlungsbriefe aus Odeſſa über Krakau und Bres⸗ 
lau ſchon vor einigen Tagen hier angelangten Mache 
richt, daß ſich bei der zuerſt genannten Stadt ein 
unter dem Oberbefehl des Grafen von Woronzow 
geſtelltes Armee-Corps verſammeln wuͤrde, in Ver⸗ 
bindung. Wenn wir dieſe Mittheilungen hier nur 
als Gerüchte wiedergeben, fo dürfte man doch wohl 
nach der Richtung, welche die engliſche Flotte im 
mittellaͤndiſchen Meere genommen hat, nach Lord 
Melbourne's kurzlich im Oberhauſe ausgeſproche⸗ 
nen Anſicht und manchen andern in dieſer Bezie⸗ 
hung vorgekommenen Hinweiſungen, gern daran. 
glauben, daß die andererſeits dabei unmittelbar 


und mittelbar betheiligten Staaten ihre vorlaͤufigen 


Maßregeln nehmen durften. Herr von Buteniew, 
der mehrere Wochen in den boͤhmiſchen Baͤdern zu⸗ 


zubringen gedachte, iſt, den Meldungen der hieſigen 


Zeitungen nach, direct nach Konſtantinopel auf ſel⸗ 
nen Poſten zuruͤckgekehrt. 
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amburg den 14. Jull. Der Großfürſt 
Sn von Rußland iſt geſtern Morgen um 
10 Ubr, nach einer Ueverfahrt von 17 Stunden, 
von Kopenhagen in Travemünde angekommen, und 
nach kurzer Ruhe nach Lübeck weiter gereiſet, wo 
er den Übrigen Theil des Tages und die Nacht zu⸗ 
gebracht hat. Heute Morgen find Se. Kaſſerl. 
Hoh. von dort nach Moͤlln abgegangen, um die 
Reiſe direct nach Hannover fortzujeßen, ohne für 
diesmal Homburg zu berühren. Die hier zum 
Empfange des Großfuͤrſten getroffenen Anſtalten 
find demgemaͤß abbeſtellt worden. 
Wien den 10. Juli. (Bresl. Ztg.) Vorgeſtern 
Nachmittags traf Ihre Königl. Hoheit die Herzo⸗ 
in von Berry ganz unerwartet hier ein, und 
flieg in der Kaijerl. Burg ab. Geſtern fuhr fie in 
einem Hofwagen nach Schoͤnbrunn, und heute 
ſpeiſt fie bei J. M. der Kaiſerin Mutter. Dieſe 
Durchl. Prinzeſſin begiebt ſich morgen nach Kirch⸗ 
berg, um ihren Sohn, den Herzog Heinrich von 
Bordeaux, an feinem uͤbermorgen ſtattfindenden 
Ramensfeſt zu überraſchen. Schon einige Tage 
Enz war Graf Lucheſi Pally hier eingetroffen. 
Uebrigens hat ſie ein heiteres Ausſehen und ſoll 
jetzt mit ihrem Erl. Schwager und ihrer Schwä⸗ 


2 ganz ausgeſoͤhnt ſeyn. Die Angaben in den 


ranzoͤſiſch⸗ legitimiſtiſchen Blättern, in Betreff ei⸗ 
ned Vermaͤhlungs⸗Prozjekts ihres Sohnes, mit eis 
ner Ruſſiſchen Großfuͤrſtin, ſind nur als fabelhaft 
zu betrachten. 7 
— Den 11. Juli. Geſtern hat Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Mutter eine Reiſe nach Iſchl angetre⸗ 
ten, um Ihrer Durchl. Schweſter der Herzogin von 
Leuchtenberg und Ihrer Maj. der Kaiferin von 
Braſilien einen Beſuch abzustatten. Im Gefolge 
J. M. befindet ſich die Oberſthofmeiſterin Gräfin 
Lazansky und der Graf Attems als Oberſthofmeiſter 
Stellvertreter. Man glaubt, daß ſich J. M. von 
dort nach kurzem Aufenthalt nach Teplitz begeben 
wird, um die ruſſiſchen MM. zu uͤberraſchen und 
noch vor Ende d. M. hierher zuruͤckkehren duͤrfte. 


Teplitz den 9. Juli. Des Königs von 
Preußens Maze und die Fuͤrſtin von 
Liegnitz Durchl. ſind ſeit dem 4. d. M. hier und 
Rachen käglich Augflüge in die Nachbarſchaft. Se. 

fiat der Kaijer von Rußland wird nun 
taͤglich erwartet, und die für ihn beftimmte Woh⸗ 
sung iſt prächtig und mit vieler Sorgfalt einges 
richtet. Mit feinem Eintreffen wird ſich Teplitz 
recht füllen, da bis jetzt die Badeliſte noch nicht 
volle 1000 Nummern zählt. Für den Augenblick 
ſind die Preiſe 
meiſten Gaͤſte ſind aus Prag und Dresden, und 
darunter wieder die Mehrzahl aus vornehmen Bes 
- Amsen und Militärs beſtehend. In den letzten drei 


der Wohnungen im Steigen. Die 


Wochen ließ die Witterung fuͤr die Curen nichts zu 
wuͤnſchen übrig. 6 5 
5 Vermiſchte Nachrichten. 

Fürſtenſtein den 12. Juli. Seit der Ankunft 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland in Fuͤrſten⸗ 
ſtein haben wir noch einen theuern Gaſt aus une 
ſerm hochverehrten Koͤnigshauſe hier ankommen ſe⸗ 
hen, indem der Prinz Albrecht Königl. Hoheit in 
der Er vom 9. zum 10. d. M. hierſelbſt einge⸗ 
troffen iſt. 

5 Den 13. Juli. Heute wurde der Geburts⸗ 
tag Ihrer Majeflät der Kaiſerin auf dem 
hieſigen Schloſſe feierlich begangen. Nach Been⸗ 
digung des Gottesdienſtes geruheten Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt die Kaiſerin eine Gratulations⸗Cour huldvollſt 
zu geſtatten. Gegen 4 Uhr war zur Tafel befoh⸗ 
len, zu welcher die anweſenden Bchörden zugezogen 
zu werden die Gnade genoſſen. Bei eintretender 
Dunkelheit überraſchte eine in der That großartige 
Beleuchtung des ſogenannten Grundes mit großen 
bunten Laternen und Pechpfannen, und von allen 
ſichtbaren Punkten der Umgegend bis jenſeit Schweid— 
nitz und Striegau bemerkte man Freuden-Feuer, die 
den Horizont be- und erleuchteten. Heute, wie 
geſtern, dauerte der Jubel des Volkes bis in die 
tiefe Nacht ungetruͤbt und ungeſtoͤrt. 2 

Aus Potsdam erfaͤhrt man, daß daſelbſt alle 
Anſtalten fo getroffen werden, daß Se. Majeftät 
der König mit hohen Gaͤſten am 1. Auguſt ſchou 
wieder in dieſer Reſidenz erwartet werden. 

Die Breslauer Zeitung ſchreibt: Auf Veranlaſ⸗ 


ſung der Koͤnigl. Polizei-Direktion zu Poſen wurde 


am 11. d. hier ein Fremder verhaftet, welcher un— 
ter dem Namen eines Gutspaͤchters Zeidler aus 
Oſtrowo im Gaſthof zum Rautenkranz eingekehrt 
war. Es ergab ſich, daß er dieſen Namen, wſe 
mehrere andere, nur willkuͤhrlich angenommen hatte, 
um den Nachforſchungen nach ſeiner Perſon zu ent⸗ 
gehen, daß er aber eigentlich ein Guͤrtler-Geſelle 
aus Poſen war, der in Verdacht ſteht, einen Guts⸗ 
beſitzer, Namens Wierszbyski, welcher auf der 
Reiſe abhanden gekommen iſt, und aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach durch Raubmord das Leben verloren 
hat und bei Seite geſchafft worden iſt, ermordet 
zu haben. Es ſollen deshalb bereits eine größere 
Anzahl Mitſchuldiger in Poſen eingezogen worden 
ſeyn, von welchen der hier Verhaftete als Haupt⸗ 
ſchuldiger bezeichnet wird. Bei ſeiner hieſigen Auf⸗ 
greifung wurden noch bei ihm 253 Dukaten, 15 
doppelte Louisd'or und 9 Rthlr. Silbergeld vorge⸗ 
funden, über deren rechtlichen Beſitz er ſich in kei⸗ 
ner Art auszuweiſen vermochte. Er wurde noch an 
demſelben Tage nach Poſen abgefuͤhrt. 
Hamburg. Die deutſche Bühne (fo berichtet 
der Hamburger Korreſp.) hat wiederum eine ihrer 
ſchoͤnſten Zierden verloren Mad. Sophie Schroͤ⸗ 
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der wird, wle aus ihren Abſchieds⸗Worten auf un⸗ 
ferm Theater zu ſchließen iſt, nicht mehr die Bühne 
betreten. Ihre letzte Rolle war die Iphigenia in 
Goͤthe's Schauſpiel gleiches Namens; was die 
Küuftlerin als ſolche leiſtete, war ihrer würdig. 

222. — TG AENTEEECSEIEBEmEEEERE 


Stadt⸗ Theater. 

Sonnabend den 21. Juli: Dritte große gymna⸗ 
ſtiſche Kraft⸗Vorſtellung des Herrn Jean Dupuis, 
und der Dem. Catharina Teutſch. (Es werden 
ufolge geſchehener Anmeldung zwei Einwohner hie⸗ 
ger Stadt, welche der Zettel namhaft bezeichnen 
wird, mit Herrn Dupuis ringen.) — Vorher: 
Der Dachdecker; komiſches Gemälde in 5 Rah⸗ 
men, frei nach dem Franzoͤſiſchen von L. Angely. 
Sonntag den 22. Juli: Funfzehnte polniſche 
Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater-Direkteurs 
Herrn von Raſzewski: Vermeinte Wunder, 
oder: Krakauer und Gebirgsbewohnerz 
Oper in 3 Aufzügen von Adalbert Boguslawski, 

Muſik von Stefani. (Zweiter Theil.) 

Bekanntmachung. 

Der Bau der Hofgebaͤude bei dem neuen Lande 
ſchaftshauſe No. 136. der Wilhelmsſtraße, beſte⸗ 
hend aus Stallungen, Remiſen, Apartements und 
Umfaſſungsmauern des Hofes, ſoll per Entrepriſe 
ausgeführt werden, Zur Abgabe der diesfaͤlligen 
Gebote haben wir Termin auf 

den 30ſten d. Mts. Vormittags um 


' 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumt, und laden. 


hierzu befaͤhigte Unternehmer ein. Die Bedingun⸗ 
gen, Banane und Anſchlaͤge koͤnnen zu jeder Zeit 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 4. Juli 1838. 

General = Landſchafts⸗ Direktion. 
8 dietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 15ten Oktober 1837 
in Poſen verſtorbenen Joſeph von Zakrzewski 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß ers 
oͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche und 
zur Wahl eines Curators ſteht 

am 25ften Oktober d. J. Vor⸗ 

N mittags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Kerſten im Partheienzim⸗ 
mer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in diefem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluftig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden, und wird der Curator nach der Wahl der 
erſcheinenden Intereſſenten beftätigt, 

Poſen den 26. Juni 1838. 

Königl. Oberlandesgericht J. Abtheilung. 


Das Lager der Ge⸗ 
brüder Strauß, Hof⸗ 
Optiker aus Aachen, iſt 
noch 2 Tage geoͤffnet von 
Morgens 9 bis Abends 
7 Uhr in dem Hotel de 
Vienne, Zimmer No. 15. 
Parterre, und iſt verſe⸗ 
x hen mit einer reichen 

a Auswahl der vorzügliche 
ſten Brillen fur kurz⸗, weit⸗ und ſchwachſichtige 
Augen, wie auch vorzuͤglichen Brillen für Damen, 
allen Arten einfachen und doppelten Theaterpers 
ſpektiven, Lorgnetten in jeder beliebigen Ein⸗ 
faſſung, Mikroskopen, Lupen für Apotheker und 
Botaniker, wie auch einem großen Vorrath achro— 
matiſcher Fernroͤhre, welche wegen der ſchleunigen 
Abreiſe nach St. Petersburg ſehr billig verkauft 
werden, auch noch Taſchen-Mikroskopen, welche 
die kleinſten Gegenſtaͤnde hundertmal vergroͤßern 
und nicht mehr als 1 Rthlr. 15 Sgr. per Stuck 


koſten. 

Sobald ſie die Augen geſehen und unterſucht ha⸗ 
ben, werden ſogleich die paſſenden Brillen von ige 
nen beſtimmt. 


Im Haufe No. 3. am Wilhelms-Platze find zum 
Aften Oktober d. J. zwei Wohnungen zu vermie⸗ 
then: eine von 3 Stuben, Kuͤche und Kammer, 
die andere von 3 Stuben. 

| | *, 
Börse von Berlin. 


Preuls.Gour, 
— —— —— 


Zins- 


Den 17. Juli 1838. 


Fifa. |Briefe Geld. 
Staats - Schuldscheine, . 0. * | 4 1032 1024 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1033| 1025 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .| — 664| 66 
Kurm; Oblig. mit lauf. Coup » . 4 10334 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 10334 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » „| 4 | 2034| 103 
Königsberger dito n 4 — ven 
Elbinger dito 22 » UI — — 
Danz. dito v. in T. —— 1 — 4331 — 
Westpreussische Pfandbriefe 23 4 — 102 
ito to 34 100131 — 
Grossherz. Posensche Plandbriefe. 4 10531 — 
Ostprenssische 10 „„ 4 402 
dito dito re 3 5 10042 — 
Pommersche dito 4 B 
dito 5 dito 4 105 — 
Kur- und Neun arkische d iͤo 34 1024 — 
Schlesische Gi 4 = 4045 
Rückst. C. u. Z. Sch. d.Kur,-u,Neu, | — 93 | 92 
Gold al marco 8 1 4 216 | 215 
Neue Ducaten „ „a. er .J— 1814 — 
Friedrichsd or, „ 4 1372 13 
Andere Goldmünzen 3 5 Thl. | — 4134| 4 
Disconto Pa 0 „ | — 3 4 


